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^ S P L I T T E R  
frausrfsisr für Moshammer 
MÜNCHEN - Mit einer grossen Trauerfeier 
wollen Freunde und Bekannte dem erdrossel­
ten Rudolph Moshammer am Samstag die 
letzte Ehre erweisen. Der Trauergottesdienst 
werde in der Allerheiligen-Hofkirche der 
Münchner Residenz stattfinden. Der Maha­
goni-Sarg werde mit weissen Lilien und roten 
Nelken geschmückt sein, sagte der Ge­
schäftsführer des Bestattungsinstituts Denk 
Trauerhilfe, Karl Denk, gestern. Lilien seien 
Moshammers Lieblingsblumen gewesen. Die 
Trauerfeier im ehemaligen Gotteshaus der 
bayerischen Könige wird angesichts des zu 
erwartenden Ansturms auf einer Leinwand 
nach draussen übertragen werden. (sda) 

Kältewelle beschert 
USA eisige Temperaturen 
WASHINGTON - Eine Kältewelle aus der 
Arktis hat den Nordosten der USA in einen 
eisigen Würgegriff genommen. Mit minus 48  
Grad wurden in der Stadt Embarrass im US-
Bundesstaat Minnesota Extremtemperaturen 
nahe dem Rekordtief von 1996 gemessen. 
Damals zeigte das Thermometer mit mehr 
als minus 51 Grad die niedrigste Temperatur 
an, die jemals in Minnesota gemessen wurde. 
Die arktischen Winde, die im Bundesstaat 
Michigan mindestens drei Tote forderten, zo­
gen in der Nacht zum Dienstag Uber die Ost­
küste hinweg. (sda) 

Cats Btandiitt 
wflra gerne Malaiin 
KÖLN - Schauspielerin Cate Blanche« steht 
dem schönen Schein der Filniwelt kritisch 
gegenober: «Dieser ganze Rummel, diese 
Falschheit», sagte die 35-jährige Australierin, 
die in «Aviator» die Filmlegende Katbarine 
Hepbum spielt, hr einem Interview der KOtfifer 
Zeitung «Express». «Ich liebe zwar meinen 
Beruf, dennoch wttne ich oft viel lieber eine 
Mainin, das ist mein Kindheitstraum.» (AlP) 

Hoffnung auf Waffenruhe 
Anschlag überschattet Treffen von Abbas mit radikalen Gruppen 

GAZA/JERUSALEM - Trotz der 
Bemühungen des palästinensi­
schen Präsidenten Mahmud Ab­
bas um eins Waffenruhe, set­
zen Extremisten ihre Anschläge 
gegen Israel fort. 
Kurz nach der Ankunft von Abbas 
zu Gesprächen mit militanten paläs­
tinensischen Gruppen in Gaza 
sprengte sich am Dienstag ein 
Selbstmordattentäter nahe eines 
Grenzübergangs im südlichen Ga­
zastreifen in die Luft. Dabei wurden 
sechs Israelis und ein palästinensi­
scher Passant verletzt, wie palästi­
nensische Rettungskräfte mitteilten. 
Die Detonation ereignete sich in der 
Nähe der Strasse vom Grenzüber­
gang Kissufim zum Siedlungsblock 
Gusch Katif. In einer SMS an die 
Nachrichtenagentur A P  bekannte 
sich die Organisation Hamas zu 
dem Anschlag. 

«Ich gehe nach Gaza in der Hoff­
nung, eine Einigung über eine Waf­
fenruhe zu erzielen», hatte Abbas 
vor der Abreise in den Gazastreifen 
in Ramallah gesagt. An dem Treffen 
wollten die Hamas, der Islamische 
Dschihad und die Al-Aksa-Märty-
rerbrigaden teilnehmen. Abbas sag­
te, er  habe gute Beziehungen zu 
Mitgliedern dieser Gruppen, die auf 
gegenseitigem Vertrauen beruhten. 
Er verwies auf die vorübergehende 
Waffenruhe, die er  im Jahr 2003 als 
palästinensischer Ministerpräsident 
ausgehandelt hatte. Israel rief er 

Von Abbas bestellt, um Anschläge zu verhindern: Palüstlnenslsche SicherHeKskräfte In Ramallah. 

auf, ihrri bei seinen Bemühungen 
um ein Ende der Gewalt zu helfen. 
«Es sollte alle militärischen Angrif­
fe auf das palästinensische Volk ein­
stellen, Vorstösse, Morde und den 
£nu der Mauer-$einden, Gefangene 
freilassen und einen gegenseitigen 
Waffenstillstand akzeptieren.» Ha­
mas-Sprecher Muschir al Masri er­

klärte, seine Organisation sei nicht 
zu einer Waffenruhe bereit, «solan­
ge das palästinensische Volk Ziel 
von blutigen Massakern, brutalem 
Terrorismus und täglichen Morden 
ist». Ein Sprecher der Al-Aksa-
Märtyrerbrigaden im Westjordan­
land sagte, die Gruppe unterstütze 
Abbas, werde aber ihre Anschläge 

nur einstellen, wenn sich die israeli­
schen Truppen zurückzögen. Die 
EU drängte Israel zum Stillhalten. 
Der luxemburgische Aussenminis-
ter und amtierende EU-Ratsvorsit-
zende Jean Asselborn sagte vor sei­
ner Abreise in die Region: «Israel 
muss der neuen palästinensischen 
Führung mehr Zeit geben. (AP) 

Die Welt sicherer machen 
Condoieezza Rice will Beziehungen zu Verbündeten stärken 

WASHINGTON - Die designierte 
US-Aussenministerin Condo­
ieezza Rica will die in der ers­
ten Bush-Amtszeit teilweise 
frostigen Beziehungen zu den 
Verbündeten verbessern. Das 
sagte sie gestern vor dem aus­
wärtigen Ausschuss im Senat. 
Jetzt sei die Zeit für Diplomatie. Mit 
Blick auf unilaterale Tendenzen in 
der US-Aussenpolitik, die etwa im 
Irak-Konflikt zu Spannungen im 
Verhältnis zu europäischen Verbün­
deten führten, sagte sie: «Unsere Ge­
sprächsform mit dem Rest der Welt 
muss eine Konversation und darf 
kein Monolog sein.» Die Terrorbe-
drohung könne nur gemeinsam ge­
meistert werden, sagte die 50-jährige 
Rice. Die USA zählten dabei vor al- Oie US-Aussenmlnistarin CemMeezza Rice. 

lern auf die NATO-Partner. Rice be­
zeichnete die Terroranschläge vom 
11. September 2001 als Schlüssel­
moment. Präsident Bush habe im 
Kampf gegen den Terror entschei­
dende Fortschritte erzielt. Sie wolle 
als Aussenministerin auf dem Er­
reichten aufbauen, um die Welt si­
cherer zu machen. «Wir werden 
Freiheit und Demokratie in der Welt 
verbreiten», sagte Rice. «Wir kön­
nen nicht verschnaufen, bis jeder, der 
in einer durch Angst gezeichneten 
Gesellschaft lebt, frei ist.» Die freie 
Welt habe den Kampf gegen den 
Kommunismus nach dem Zweiten 
Weltkrieg gewonnen, weil die USA 
visionäre Politiker gehabt hätten, die 
sich nicht von ihren Überzeugungen 
hätten abbringen lassen. (sda) 
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Die UNO berät 
Massnahmen zum Katastrophenschutz 

K0BE/BERN - Uberschattet vom 
Seebeben In Südasien, hat in 
Japan eine UNO-Konferenz zur 
Katastrophenvorsorge begon­
nen. 800 Delegierte aus rund 
ISO Lindern, darunter der 
Schweiz, beraten in erster Linie 
über den Aufbau eines Friih-
warnsystems für Flutwellen Im 
Indischen Ozean. 
«Es reicht nicht, nach einer Ka­
tastrophe wie dieser, nur die Trüm­
mer aufzuheben», mahnte UNO-
Generalsekretär Kofi Annan ge­
stern in einer Videobotschaft. Be­
drohte Länder müssten im Vorfeld 
abwehrbereit gemacht werden. 

Die beste Art, die Toten von Ka­
tastrophen zu ehren, sei, die Le­
benden zu schützen, sagte auch der 

UNO-Koordinator für humanitäre 
Hilfe, Jan Egeland, zum Auftakt 
der fünftägigen Tagung in Kobe. 
Gastgeber Japan und die UNO reg­
ten an, in Kobe eine internationale 
Organisation zur Schadensbegren­
zung bei Katastrophen zu schaffen. 
Sie solle in betroffenen Ländern 
beim Wiederaufbau helfen, hiess 
es. Die neue Organisation würde 
einerseit Experten in Katastro­
phengebiete entsenden. Sie wäre 
aber auch zuständig fUr die Ein­
richtung einer Datenbank, in der 
Informationen aus früheren 
Wiederaufbauerfahrungen gesam­
melt würden. 

Die deutsche Regierung stellte 
ihr Modell für ein Tsunami-Früh-
wamsystem vor. (sda) 
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22 Jahre mit 
Zahnbürste im Bauch 
TAIF/RIAD - 22 Jahre lebte ein 
Saudi mit einer Zahnbürste im 
Baiich. Nun haben Ärzte in Saudi-
Arabien dem Mann den Plastik-
Fremdkörper operativ entfernt. 

Wie ein Mitglied des Direktori­
ums des König-Abdelasis-Kran-
kerihauses in Taif gestern berich­
tete, verlief die Operation des 70 
Jahre alten Patienten erfolgreich. 
Wie es dazu kommen konnte, 
dass der Mann die Zahnbürste 
verschluckte, sagten die Arzte 
nicht. 

Den Mann hatte die Zahnbürste 
im Bauch nach eigenen Angaben 
nie gestört. Erst vor einigen 

Tagen habe er zum ersten Mal 
Schmerzen gehabt und sich 
daher zur 'Operation entschlos­
sen, hiess es. (sda) 


